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An 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung ) Nthlr. 72 
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und 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 


Die-Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben Angeſetzte Preis. 
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Poſen den 24. September 1828. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


J n ann d. 


Berlin den 21. September. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Carl von Preußen iſt aus Schle⸗ 
ſien hier eingetroffen. 5 „ 
Ihre Durchlaucht die För ſtin von Liegnitz 
iſt aus Schleſien hier angekommen. . 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog Leopolb von 
Sachſen⸗Coburg iſt aus Schlefien 
kommen und in die fuͤr Höchſtdenſelben im Königl. 
Schloſſe in Bereitfchaft geſetzten Zimmer, abgetreten. 
Sgt. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ und 


hier ange; 


Finanz⸗Miniſter von Motz iſt von Frankfurt a. d. 
Oder und der Kaiſerlich Ruffifche Kammerjunker, 
Fürſt Wolkonsky, als Kourier von Odeſſa hier 
angekommen. i a Een 


. 


6 L a 1 b. ER 


Au 
& R u ß l a n b. So 
Odeſſa den 2 Septbr. S. M. der Kaiſer If 


bereits von feiner Exkurſton nach Nicolajeff zurück 
und ſchiffte ſich dieſen Nachmittag um 4 Uhr mit 
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dem preußiſchen General v. Noſtitz auf einer Fre⸗ 
gatte nach Varna ein. Das diplomaliſche Corps 
wird Sr. Maj. nächſtens folgen. J. Maj. die Kais 
ſerin geht binnen kurzem nach Petersburg zuruͤck. 
Es iſt natürlich, daß ſich uber die frühere, übrie 
ens ſchon vorgeſtern beſchloſſene, Rüuͤckreiſe des 
Reiters allerlei Gerüchte verbreiten, allein ſo viel 
nimmt man auch hier als gewiß an, daß der Kampf 
mit den Türken taglich eine eruſthaftere Wendung 
uimmt. 
unſerer Redouten erſtürmt und Alles, was ſich dar⸗ 
in vorfand, niedergemacht. — Odeſſa den 3. Sept. 
Seit der Abreiſe Sr. Majeſtat des Kaiſers bereitet 
ſich dos diplomatiſche Corps Allerhochſt demſelben 
nach Kuſtendſchi zu folgen, wohin ſich auch Graf 
Neſſelrode begiebt. Nach den letzten Berichten aus 
dem Hauptquartier Bazardſchick war es ein naͤcht⸗ 
licher Ueberfall auf unſere Truppen in ihren Poſi⸗ 
tionen vor Schumla, der am 27 Auguſt ſtatt fand 
und einigen Erfolg hatte. Die Feinde erſtuͤemten 
drei Redouten und machten alles nieder, was ſie 
dacin fanden. Nach anderen Privatbriefen ſollen 
dabei 3000 Ruſſen maſſakrirt und 21 Ruff. Kano⸗ 
wen erbeutet worden ſeyn. (Neue Bresl,. Zeitung.) 
e Den 5. September. Widrige Winde hats 
ten Se. Maj. den Kaiſer bis jetzt verhiadert, Sich 
zur Ser zur Armee zu begeben. Allerhöchſtdieſel⸗ 
den find daher in der Nacht vom 4. auf den 5. wie⸗ 
der ans Land geſtiegen und werden Ihre Reife nuns 
mehr zu Lande machen. Der General Alexander 
don Benkendorf wird den Monarchen begleiten. 
Der General⸗Major Graf v. Noſtiz und ein Theil 
des diplomatiſchen Corps wollen jedoch guͤnſtigen 
Wind abwarten, um Sr, Maj. zu Schiffe zu folgen. 
Der General von Diebitſch iſt von dem ihn be⸗ 
troffenen Krankheits⸗Anfalle vollkommen geneſen. 
5 (Staats Zeitung.) 
Heſtreichiſche Staaten. 
Wien den 11 Septbr. (Pr. Corr.) Der Cour 
rler de Sınyrne Nro. 26. enthält bereits am 16. 
Auguſt wörtlich unter der Rubrik: Konſtantinopel 
dom 5. Auguſt, folgenden intereſſanten Artikel: 
„Man ſpricht von einer von den unerſchrockenen 
Dosniaken zu bewerkſtelligenden Diverſion, indem 
fle ſich unverſehens auf die Wallachei werfen und 
die Communikationen zwiſchen den Ruſſ. Corps 
auf dem linken Dogau⸗Ufer und den ſchon auf dem 
rechten befindlichen abſchneiden ſollen, welche letz⸗ 
tere ſich dann ohne Lebensmittel befinden würden, 
da ſie nur von einem Tage zum a r 


Bei Schumla haben die Türken mehrere 


Dieſe Diverſion ſoll don dem in Widdin vereinigten 
Corps unterflüßt werden.“ 

Bei genauer Beobachtung des bisherigen Ganges 
der Kriegs⸗Operationen der Türken bat der obige 
Artikel einige Wichtigkeit, weil er den am 18. Aug. 
ſtattgefundenen Ueberfall des Ruſſ, Lagers bei Go⸗ 
lenz in der kleinen Wallachei, der ſo unerwartet 
kam, als eine in Konſtantinopel zum voraus be⸗ 
kannte, längſt beſchloſſene Diverfion darſtellt, und 
auch den unumſtoͤßlichſten Beweis giebt, daß in 
Servien die Stimmung zu einer Inſurrektion und 
gemeinſchaftlichen Operation mit den Ruſſen, wo⸗ 
von gewiſſe Correſpondenten ſeit Monaten fabeln, 
keinesweges obwalte; ſonſt würden die Servier, 
denen der Anzug von 15,000 Arnauten, die der 
Paſcha von Widdin vor Beginn feiner Operationen’ 


in die kleine Wallachi zur Verſtärkung aus Alba⸗ 


nien erhielt, und die dem Fuͤrſten Miloſch, ja der 
ganzen Provinz Servien nicht verborgen dleiben 
konnten, den General Geismar genau von allen 
Bewegungen, und dem was in Widdin vorging, 
unterrichtet haben, was jedoch nicht der Fall ges 
weſen zu ſeyn ſcheint, da der tuͤrkiſche Ueberfall fo 
unerwartet geſchah, daß er den bekannten Erfolg 
hatte. (Neue Bresl. Zeitung.) a 

— Den 13, September. IJ. KK. HH. dit 


Prinzen Wilbelm und Auguſt von Preußen ſind 


von Seiner Majeftät dem Kalſer auf das liebevollſte 
empfaugen worden. Sie machten, bald nach Ib⸗ 
rer Vorſtellung bei dem Kaiſer, Ihrer Majeſtät der 
Etherzogin Marie Louiſe und den übrigen Mitglie⸗ 
dern der Kaiſerl. Familie ihren Beſuch. Noch vor⸗ 
geſtern Abend befahl hierauf der Kaiſer, daß die 
Revue Parade ſogleich den andern Tag Statt fine 
deu ſollte, was dann auch unter Begunſtigung des 
berrlichſten Wetters geſchah. Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin traf heute Mittag aus Tegeruſee in Schone 
brunn ein, ſpeiſte allda zu Mittag, und ſetzte nach 
Beſichtigung der Giraffe ihre Reiſe nach Baden 
fort. — Se, Majeſtät der Kaiſer haben den Fuͤrſten 
Kiusky beordert, Ihre Maj. die Königin Marla da 
Gloria von Portugal in Genua zu empfangen und 
hierher zu geleiten. Der Fuͤrſt wird feine Reiſe uns 
verzuglich von Prag aus antreten. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach reiſt Ihre Mal. in Begleitung Ihrer 
Braſillaniſchen Damen bis bieher, weshalb keins 
Damen zum Entgegenreiſen beſtimmt wurden. 
Ibre Majeſtaͤt wird hier die Zimmer des Herzogs 
von Reichſtadt, der die bisherige Wohnung des 


Furſtin Kinsky, Obderhofmeiſterin der Erzherzogig 
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Sophie bezieht, bewohnen. Es werden bereits 
alle Anſtalten getroffen, um dieſe Appartements 
einzurichten. (Neue Bresl. Zeit.) 

— Den 17. September. JJ. KK. HH. die 
Prinzen Wilhelm und Auguſt von Preußen, welche 
geſtern von Baden nach der K. K. Hofburg gekom⸗ 
men waren, empfingen dafelbft Nachmittags, in 
dem für Hoͤchftdieſelben bereiteten Abſteſgequartier, 
das diplomatiſche Corps, welches Ihnen von dem 
Königl. Preuß. Kammerheren und Geſchaͤftstraͤger 
Freih. von Brockhauſen, dorgeſtellt wurde. 

Durch die eingetretene hoͤchſt unguͤuſtige Witte: 
rung find die Uebungen der im Lager bei Traiskir⸗ 
chen verſammelten Truppen ſeit mehreren Tagen 
unterbrochen worden. (Oeſterr. Veob.) 


T u r E FR i. 

Konſtantinopel den 26. Auguſt. (Pr. Cor.) 
Alle hier einlaufenden Nachrichten, welche nur von 
ſiegreichem Widerſtand bei Schumla und bei Varna 
melden, ſteigern die kriegeriſche Stimmung des 
Volkes, und wenn nicht unerwartete Unfälle ein⸗ 
treten, ſo wird der Großherr bei Aufſteckung des 
Sandſchack⸗Scheriff eine große Volksbewaffnung von 
wenigſtens 200,000 Mann bei Ejub zuſammenbrin⸗ 
gen. Aus den Aſiatiſchen Provinzen lauten die Bes 
richte noch günftiger, obgleich ſich die Ruſſen im 
Paſchalik von Erzerum feſtgeſetzt haben. Dem Aus⸗ 
marſch des Großweſſirs gingen die gewohnlichen, bei 
ſolchem Anlaß uͤblichen Gnadenbezeugungen voraus. 
So wurden die längſt in Vergeſſenheit gerathenen 
Brüder Argiropolo, die 1821 nach Ausbruch der 
Griechiſchen Inſurrektion mit dem Fuͤrſten Moruſi 
verhaftet und nach Bruſſa verwieſen worden waren, 
don dem Weſſir hierher berufen und die wenigen 
Ruſſ. Gefangenen, für welche ſich der Oeſterr. In⸗ 
ternuntius Frhr. v. Ottenfels intereffirt hatte, auf 
ſeinem Befebl aus dem Bazar nach Chalcis abge⸗ 


fuhrt. Mochte nur dieſe menſchlichere Behandlung 


auch von den Anfuͤhrern der Tuͤrkiſchen Heere nach⸗ 
geahmt werden; allein dies iſt, uach allen Nach⸗ 
richten, nicht der Fall. Husny Bey, der leiden⸗ 
ſchaftliche Befoͤrderer der Reformen, hat es verge⸗ 
bens verſucht, dem Ferman, durch welchen verbo⸗ 
ten wird, den Feinden Köpfe und Ohren abzuſchnei⸗ 
den, bei der Armee Gehorſam zu verſchaffen. Seine 
Soldaten führen den Krieg nach alter barbariſcher 
Art und Weiſe, und ſchrecklich find die Verſtuͤmme⸗ 
lungen, welche an den Ruſſiſchen Verwundeten und 
Gefangenen verübt werden. Die übrigen Paſchas, 


denen Kriegszuſtand und Barbarei gleichbedeutende 


auch vom 26. 


Worte ſind, theilen obnedies die milderen Anſichten 
nicht und laſſen der alten barbariſchen Grauſamkeit 
freien Lauf. . 
Ein auderes Privatſchreiben aus Konſtantinopel, 

26. Auguſt, lautet wie folget: Von ale 
len der Pforte günſtigen Kriegsberichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz hat nichts hier einen ſolchen Eindruck ges 
macht, als die über Odeſſa gekommene Nachricht 
von der Ruͤckkehr des Kaiferd Nikolaus. Die Tuͤr⸗ 
ken ſprechen ſeitdem von Nichts als von der ganze 
lichen Aufhebung aller auf die Traktate mit Ruß⸗ 
land geſtuͤtzten Privilegien, und ſcheinen ſich ganz 
fiber darauf zu verlaſſen, daß der Kaſſer Nikolaus 
bei Fortſetzung des Kriegs in den Herbſtinonaten 
ſeine ganze Armee einbüßen werde u. ſ. w. — Uns 
ter die neueſten Vertheidigungsanſtalten gehört auch 
der Befehl, daß alle Truppen, die in den Dardas 
nellen⸗Schloͤſſern lagen, hierher berufen wurden 
fo daß dieſe Seite nun ganz entblößt iſt. Es würde 
weniger Aufſehen erregen, da die Rede bei Verka⸗ 
gung des Engl. Parlaments ſchon verſichert hatte, 
Rußland habe ſich auheiſchig gemacht, von dieſer 
Seite nichts Feindliches zu unternehmen; allein 
man betrachtet es jetzt als ein ſicheres Zeichen, daß 
der Diwan bereits mit England geheime Verbindun⸗ 
gen eingeleitet hat, und deshalb vertrauensvoll jene 
Kuͤſten entblößt läßt, weil ihm im Fall der Noth 
Hülfe zugeſagt ſeyn mag. Dieſe Anſicht der Dinge 
wird in Pera vorherrſchend, und ſtuͤtzt ſich noch 
auf andere, noch nicht zur Oeffentlichkeit reife Um⸗ 
ſtaͤnde. Es heißt, die bei Eski⸗Stambul gefange⸗ 
nen Ruſſen ſeien in einem Anfall von Erbitterung 
ſammtlich niedergemetzelt worden. Man giebt ihre 
Zahl hier auf 5 bis 600 an. So beruhigend ſich 
übrigens für die Türken die Kämpfe mit den Ruf: 
ſen geſtalten, ſo unguͤnſtig lauten die Nachrichten 
aus Griechenland. Man erwartet dort die Ankunft 
einer Franz. Armada, welche den Ibrabim Paſcha 
zwingen wird, Morea zu räumen, und in Candla 
haben die Griechen ſolche Sueceſſe errungen, daß 
die Türken ſich in die feſten Schlbſſer zuruͤckziehen 
mußten, und ganz auf die Defenfive befchränft find, 
Die Griechen erblicken hierin Gottes Finger, unter 
deſſen Schutz fie ihre Emancipation zu vollenden 
offen. (Neue Brest. Zeit.) 
Seit einigen Tagen trafen viele erilirte Janitſcha⸗ 
ren, welche den Krieg mitzumachen begehrten, hier 
ein, allein man entdeckte bald, daß fie eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen den jetzigen Zuſtand der Dinge de⸗ 
abſichtigten. Der Sultan befahl ſogleich die. Hin⸗ 


- sten Ruhe. 


1036 


richtung mehrerer, und durch dieſe Strenge wurde 
das Komplott vereitelt. Indeſſen war die Beſorg⸗ 
niß im erſten Augenblick ſo groß, daß der Abmarſch 
des Großweſſiers nach Adrlanopel um einige Tage 
verzögert wurde, Am 20, brach derſelbe jedoch end⸗ 
lich nach Daud⸗Paſcha, wo ſich fein. Lager ſchon 
ſeit dem 9. befand, und vorgeſtern von dort nach 
Adrianopel auf. Der Zug der ihn begleitenden 
Truppen dauerte drei Stunden, allein die Fahne 
des Propheten wurde noch nicht zum Vorſchein ge⸗ 
bracht. Die am 9. ausgezogenen Truppen waren 
dem Weſſier bereits nach Adrianopel vorausgegan⸗ 
gen, Die Hauptſtadt genießt auch ſeitdem der tief⸗ 
(Allg. Zeit.) 
Buchareſt den 1. Sept. (Priv. Corr.) Unſre Hoff: 
vungen in Betreff des Ruͤckzuges der Tuͤrken aus der 
kleinen Wallachei ſind vereitelt, und Schrecken zeigt 
ſich nun auf allen Geſichtern. Die Türken find nach 
genauer Kunde von den wenigen Truppen des Ge⸗ 
neral Geismar, von Calafat und Cernetz gleichzei⸗ 
tig aufs Neue herangerückt und bis zwei Meilen 


von Crajowa, der Haupſtadt der kleinen Walla⸗ 


chei, vorgedrungen. Was bis dorthin geſchah, 
und welche Gräuel von den Tuͤrken, die das Corps 
des General Geismar vernichtet haben ſollen, ver⸗ 
übt worden find, werden wir Ihnen mit nächfter 
Poſt melden. Hier ſchwebt alles in Angſt, da wir 
nur noch ein Bataillon Ruſſiſche Infanterie beſitzen, 
und die Verſtaͤrkungen, wie ſchon gemeldet, erſt 
dieſer Tage eintreffen können. — Bu chareſt den 
2. Septhr. (Von einem andern Correſpondenten.) 
Flüchtlinge aus Crajowa, welche am 27. Auguſt 
dieſe Hauptſtadt verließen, bringen die niederſchla⸗ 
gende Nachricht, daß die Tuͤrken, aufs Neue alles 
Verbeetend, heranruͤcken und zwei Stunden von die⸗ 
ſer Stadt ſtanden. Am 27. Auguſt floh die ganze 
Bevoͤlkerung von Crajowa, und die Stadt war 
ganz leer. Die von hieſiger Gegend aufgebroche⸗ 
nen Verſtärkungen, vereint mit dem Reſt des Geis⸗ 


marſchen Corps, zogen an dieſem Tage den erwar⸗ 


teten Ruſſen entgegen, und man hofft die Stadt 
durch dieſe VBerſtärkungen zu retten. (Andere Nach⸗ 
richten aus Orſova vom 3. Septbr. melden, daß 
es den Ruſſen gelungen ſei, die Türken zum Ruͤck⸗ 
zug zu zwingen, ſetzen jedoch hinzu, die kleine Wal⸗ 
lachei ſei den gräulichſten Verwuͤſtungen ausgeſetzt. 
Es ſcheint, daß dieſe ganze Diverſton noch den Ne⸗ 
benzweck habe, den Serviern zu zeigen, was ihnen, 
weun ſie einen Abfall verſuchen, bevorſteht.) — 


Erafowa den 1. Septbr. (Priv. Corr.) Endlich 


\ 


ſchopfen wir wieder Athen, Die Türken waren bis 
Zinn, eine halbe Stunde von hier, vorgerüuͤckt und 
hatten alles verheert. 
mächtigten ſich jedermanns und alles ſchien verlo⸗ 
ren, bis es der Ruſſiſchen Cavallerie gelang, die 
Türken aufzuhalten und zum Ruͤckzug zu bringen. 
Es iſt daher hier wieder etwas ruhiger. 
Bresl. Zeitung.) 

Alexandrien den 6. Auguſt. Der Adu ral 
Codrington iſt mit den Kriegsſchiffen Aſig, Ocean, 


Blonde, Pelorus, Zebra und Pelikan vor unſerem 


Hafen angekommen und vor Anker gegangen. Er 
hat dieſen Morgen eine Konferenz mit dem Vicekd⸗ 
nige gehabt, der vorgeſtern aus Cairo hier ange⸗ 
kommen, und mit ihm einen Vertrag abgeſchloſſen, 
in Folge deſſen die Egyptiſchen Truppen Morea 
unverzuͤglich raͤumen ſollen. Der Paſcha hat darauf 
Befehl ertheilt, daß ſich eine Abtheilung ſeiner Flotte 
zur Abfahrt nach dem Peloponnes bereit halten ſolle, 
und man glaubt, fie werde von der Engliſchen Es⸗ 
kadre eskortirt werden. 


— Den 7. Auguſt. Die Schiffe des Paſcha's 


nehmen Mundvorräthe ein. Eine Abtheilung wird 
von der Blonde, eine zweite von dem Ocean eskor⸗ 
tirt werden und zugleich mit der dritten wird der 
Admiral unter Segel gehen. 8 f 
F r a n i e 

Paris den 14. September. Am 10. d. Mt; 
Morgens um 9 Uhr verließen Se. Maj. Strasburg, 
nachdem Hoͤchſtdieſelben in der Schloßkapelle der 
Meſſe beigewohnt hatten. 3 

Hrn, Dupin dem ältern (unſtreitig einem der aus⸗ 
gezeichnetſten Mitglieder der Deputirtenkammer) iſt 
am 8. d. Mis, von ſeinem Geburtsorte Elamech 
(Dep. der Nievre) ein feſtliches Mahl gegeben wor⸗ 
den, worauf ein glänzender Ball folgte. Eine Kol⸗ 
lekte für die Ortsarmen und eine reichliche Spende 
für die Gefangenen beendete das Feſt auf eine wärs 
dige Weiſe. i f 750% 

Der Prozeß der Gazette de France vor dem hie⸗ 
ſigen Zuchtpoltzei⸗Gerichte wird am 16. d. M. bee 
ginnen. Das Journaldes Débats wiederholt, was 
es ſchon früher geſagt hat, daß namlich die Behbre 
de beſſer gethan haben würde, wenn ſie gar keine 
Notiz von einem Artikel genommen hatte, der ſech 
nn feine Abgeſchmacktheit ſelbſt am beſten wider⸗ 
egt. AR. FREE S 

Der Courier wuͤnſcht dem Marineminiſter Frank⸗ 
reichs Glück zu der ihm von Don Miguel zugedach⸗ 
ten Auszeichnung. (Don Miguel hat nämlich 


Angſt und Schrecken bes 


(Neue 
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Hrn. Hyde de Neuville, von Johann VI. mit dem 
Titel eines Grafen von Bempoſta beehrt, aus der 
Portug. Pairsliſte auszuſtreichen beſchloſſen.) Es 
iſt das größte Compliment, ſagt jenes Blatt, wel⸗ 
ches der Loyalität des Hrn. de Neuville gemacht 
werden konnte. ; 

Wie man aus Toulon meldet, hat die aus der 
Levante kommende Korvette Emulation die Nach⸗ 
richt uͤberbracht, daß der Admiral Codrington in 


den erſten Tagen des vorigen: Monats ſich in. 


Alexandrien befand und in Gemeinſchaft mit dem 
Engl. und Franz. Konſul daſelbſt ſich mit der Ab⸗ 
ſchließung eines Vertrages mit dem Vicekbnige zur 
Räumung Morea's von den Egyptiſchen Truppen 
beſchaͤftigte. Zufolge dieſes Vertrages ſollten die 
Egyptiſchen Truppen ſich auf Fahrzeugen, welche 
von Alexandrien nach Morea gefandt werden wuͤr⸗ 
den, einſchiffen und dieſe Fahrzeuge hin und zuruͤck 
von Franz. und Engl. Krlegsſchiffen eskortirt wer⸗ 
den. Ferner ſollten alle Griechiſchen Sklaven von 
Ibrahim Paſcha den verbündeten Ad miralen übers 
geben werden; auch ſollte Mehemet Alt alle nach 
der Schlacht bei Navarin nach Aegypten in die 
Sklaverei geführten Griechen zurückgeben. Dage⸗ 
gen wollte ſich der Admiral verbindlich machen, als 
len Egyptiſchen Soldaten oder Unterthanen, welche 
in Griechiſcher Gefangenſchaft, fo wie den Offizie⸗ 
ren und Matroſen der von den Ruſſen in den Ges 
wäſſern von Modon genommenen Egyptiſchen Kor⸗ 
dette die Freiheit zu verſchaffen. (S. Art. Alexandrien.) 
Admiral Codringtomiſt, nachdem er zu Alexandrien 
die Convention zur Räumung Morea's abgeſchloſ⸗ 
ſen, am 4. Auguſt vor Navarin angelangt; 41 
Egyptiſche Schiffe in 2 Abtheilungen, unter der 
Eskorte Franzoͤſiſcher und Engliſcher Kriegsfahr⸗ 
zeuge, folgten ihm; dieſe Transporte Flotte, bes 
ſtimmt, die Aegyptiſchen Truppen aus Morea ab⸗ 
zuholen, ſollte am 29. Auguſt an den Küften von 
Morea ſeyn. Am 25. haben die Franzoſiſche und 
die Engliſche Eskadre, in Folge eines Abkommens 
mit Ibrahims Kiaja⸗Bei, in dem Hafen von Nas 
varin Anker geworfen, um da die Egyptiſche Trans⸗ 
port⸗ Flotte abzuwarten, f 

Der Oberſt Fabvier iſt am Bord der Korvette 
Emulation in Toulon angekommen. 1715 
Eine unter den gegenwärtige Umſtaͤnden ſehr 
wichtige Angelegenheit beſchaͤftſgt in dieſem Augen⸗ 
blicke den Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts. Es 
exiſtiren namlich, beſonders im Süden von Franke 
reich, gemiſchte Primairſchulen, das heißt ſolche, 


zu denen ſowohl katholiſche wie prsteſtantiſche Kin 
der Zutritt habenz und es ſcheint, daß aus Grune 
den der Lokalität und der Bevoͤlkerung die Noth⸗ 
wendigkeit ſich fuͤhlbar gemacht hat, deren noch 
mehrere anzulegen. Dem Vernehmen nach iſt aber 
die Geiſtlichkeit ſehr aufgebracht uͤber das Daſeyn 
dieſer Schulen, fo wie über den Plan, fie zu ver⸗ 
mehren. Aus Gründen der Klugheit, die von den 
Chefs der Univerfität ſtets gebilligt worden find, hat 
man es unterlaſſen, in dieſen Schulen Gebete zu 
halten, woran Theil zu nehmen die Einen oder Ane 
dern der Zoͤglinge aus Gewiſſensſceupeln hatten vere 
hindert werden können. Jetzt aber ſcheint es, daß 
mehrere achtungswerthe Perſonen, worunter man 
Deputirte und Pairs zaͤhlt, die eben ſo religioͤſe als 
menſchenfreundliche Ideen gefaßt haben, füͤr dieſe 
gemiſchten Schulen Gebete in Vorſchlag zu bringen, 
welche der getreue Ausdruck der allen Chriſten ges 
meinſchaftlichen Moral und Dogmen ſind. 

„Sind wir, fragt das J. du Commerce ,, im 
Kriege mit der Türkei oder nicht?; Es iſt erſtauplich, 
daß man ſich dieſes noch fragen muß, und gleiche 
wohl muß man es, denn es ſſt eine gewichtige Fra⸗ 
ge, und ſchwer, ſich ſelbſt die Antwort darauf zu 
geben. Wird die Pforte unſere Expedition als Ane 
griff und hinreichenden Grund, uns als Feinden zu 
begegnen, anſehen? Es wäre doch ſehr nothwen⸗ 
dig, daß die Regierung dem Publikum und inſon⸗ 


derheit dem Handelsſtande hierüber deutliche Aus⸗ 


kunft gäbe, Können unſere Kauffahrteiſchiffe ohne 
Furcht vor den Barbaresken im Mittelmeere fahren? 
Können fie mit aller Sicherheit in die Levantiſchen 
Häfen einlaufen? Haben die dort anſaͤſſigen Fran⸗ 
zoſen nichts für ihr Eigenthum und ihre Perſonen zu 
befürchten? Wir brauchen nicht erſt des Unheils zu 
erwähnen, das uns sein unvorhergeſehener Zorn⸗ 
Entſchluß der Tuͤrkiſchen Regierung zuziehen koͤnnz 
te; das Miniſterium, welches den Handelsſtand 
trügeriſtber Sicherheit hingehalten, wurde die Fol⸗ 
gen ſeiner Unvorſichtigkeit zu verantworten haben. 
Wir müffen annehmen, daß unſere diplomatiſchen 
Agenten die Augen’ offen haben, und die erſte Näs 
herung von Gefahr anzeigen werden, gleichwohl 
aber ſallte das Miniſterium im Allgemeinen Aufe 
ſchluß uber die Stimmung der Pforte geben. Der 
Moniteur hat das Publikum benachrichtigt, 16 
ein angekommenes Schiff (die Emulation) am, 
Auguſt von Navarin abgeſegelt, 6 0 Dad 
richten von der Expedition gebracht, das war da 
erſte und intereſſanteſte, was ihn zu fragen wan, 
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allein es wäre zu wünfchen geweſen, daß es auch 
die Auskunft gegeben, die es ſich gewiß uͤber den 
Zuſtaud Morea's geſammelt hatte, denn wir find 
ungeduldig, zu wiſſen, weiche Feinde unſere Sol⸗ 
daten zu bekaͤmpfen haben werden, ob ſich Ibra⸗ 
him zur Abfahrt anſchickte, ob Griechenland wirk⸗ 
lich mit der Sendung eines Tuͤrkenheeres bedroht 
iſt, mit einem Wort, ob wir im Kriege mit der 
Türkei ſind?“ x 8 
Die K. Fregatte Armide iſt erſt am 3. d. mit 350 
Mann von Toulon nach Morea abgegangen. 
Nach dem Journal des Debats war am 10. d. 


„das Gerücht allgemein verbreitet, daß die Garni⸗ 


in von Varna ber einem allgemeinem Ausfall einen 
Theil der Werke der Ruſſen zerſtoͤrt habe und die 
Belagerer nach einem ſehr moͤrderiſchen Gefechte ges 
zwungen worden ſeien, ſich von dem Platze zu ent⸗ 
fernen.“ . i N f 
Von Hen. v. Pradt iſt erſchienen: Du systeme 
permanent de Europe à'égard de la Russie et 
des affaires d' Orient. Der Cour. fr. giebt einen 
langen Auszug. Su 
Man ſchäͤtzt die Zahl der von der Regierung in 
unſern ſuͤdlichen Häfen zum Trausport gefrachteten 
fremden und Franzdſ. Schiffe auf nicht weniger als 
10. ; 
25 rd Cochrane iſt erſt am 30. v. Mts. auf der 
Hefe nach Marſeille durch Genf gekommen 


Die Quotidienne iſt höchlich erboſet über die Her⸗ 


abſetzungen D. Miguels in unſern andern Zeikun⸗ 
gen. „Sie gehen ſo weit, ſagt fie, dieſen guͤtigen 
König mit Nero zu vergleichen, da es doch gerech⸗ 
ter erſcheinen dürfte, ihn mit Titus in Vergleich zu 
ſtellen, deſſen ganze Leutſeligkeit ihm eigen iſt. Sez⸗ 
zen Sie, bewundernswerther Furſt! das Werk fort, 
das Sie ſo glücklich begonnen haben; die Dankbar⸗ 
keit eines ganzen Königreichs, die Bewunderung 


Europa's ſind Ihnen ſchon gewiß.“ 


Die liberalen Blätter ſind unaufhörlich bemüht, 
die Nothwendigkeit einer Reform in der Landesver⸗ 
waltung, namentlich in der Beſetzung der Praͤfek⸗ 


turen nachzuweiſen. Der Conſtitutionnel ſagte in 


dieſer Beziehung noch kuͤrzlich: „Mit Ausnahme der 
jegigen Miniſter iſt die Verwaltung ſo ziemlich in 
den Händen der Congreganiſten und der Villeliſten.“ 
— Die Quotidienne und die Gazette de France mas 
chen darauf aufwerkſam, wie es der liberalen Par⸗ 


‚ tet blos darum zu thun ſei, die ſaͤmmtlichen Aemter 


mit Männern ihres Gleichen zu beſetzen. „Aus 
Allem geht hervor, ſagt das erſtere Blatt, daß der 


Aberalismus weder Bifchdfe noch Geiſtlichkeit, noch 
Präfekten, noch überhaupt eine royaliſtiſche Vers 
waltung will. Was wird ſonach dem Lande noch 
uͤbrig bleiben, wenn die letzten Wünfche der liberar 
len Partei erfüllt find? Der Conſtitutionnel und eine 
Reaction. Iſt dies nicht hinreichend, um Franke 
reich aufzuklären und gluͤcklich zu machen? “ 

Es iſt fruher erwähnt worden, daß zwei Jeſui⸗ 
ten, welche auf Jerſey ein Collegium ſtiften wolle 
ten, nach einer Zuruͤckweiſung des dortigen Baillifß, 
ſich nach Gueruſey gewendet, daß aber mehrere der 
dortigen Einwohner gegen die Niederlaſſung der Fee 
ſuiten auf dieſer Inſel gleichfalls proteſtirt und ſich 
zu dieſem Behufe an die Brittiſche Regierung ge⸗ 
wendet hatten. Der Conſtitutlonel will nunmehr 
wiſſen, daß die Antwort der Regierung bereits ers 
folgt und dahin ausgefallen ſei, daß es den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Jeſuiten zwar erlaubt ſeyn ſolle, ſich als 
Privatleute auf den Brittiſchen Inſeln niederzulaf⸗ 
fen, daß aber jedwede geiſtliche Stiftung daſelbſt 
ihnen ſtrenge unterfagt ſei. 5 

Der Augenblick rückt heran, ſagt der Messager 
de Chambres, wo die Verordnungen vom 16. Jus 
ni in ihrem weſentlichſten Theile in Ausführung 
kommen werden. Aus allen bisher geſammelten 
geſchichtlichen Thatſachen geht klar hervor, daß die 


Regierung bei dieſer Gelegenheit keine Neuerung 
einfuͤhrt, und daß fie die Befugniſſe des Episcopats 


nicht ſchmaͤlert, ſondern nur auf die Aufrechkhal⸗ 
tung der Rechte des Koͤnigs bedacht iſt. 8 

Ein geweſener Schüler des Confervatoriumd, 
Hr. Sucre, hat eine Entdeckung gemacht, welche 
zu vielfachen Anwendungen geeignet iſt. Er hat 
nämlich ein Mittel gefundeu, durch Tone den Sinn 
von Worten wiederzugeben. In mehreren Sitzun⸗ 
gen hat er das Syſtem ſeiner Tonſprache entwickelt, 
und Propeſtucke derſelben auf feiner Violine gege⸗ 
ben; er ſchrieb dieſelben mit muſikaliſchen Zeichen, 
und ließ fie von feinem 1Tjaͤhrigen Schüler übertras 
gen, Die Verſüche wurden wiederholt und gelan⸗ 
gen jedesmal. Der Knabe überfeßte, was ihm fein 
Lehrer in Toͤnen vortrug, und dieſe Ueberſetzung 
ſtimmte durchaus mit den von mehreren Akademie 
kern aufgegebenen Worten überein. Die mit der 
Prüfung diefer Entdeckung beauftragte Commiſſton 
bat erklart, daß dieſes neue Mittel, ſich Gedanken 
in weiter Entfernung und bei der tiefſten Finſterniß 
mitzutheilen, ſehr nuͤtzlich für die bürgerliche Geſell⸗ 


ſchaft ſei, und daß dieſe neue Sprache hauptſaͤchlich 
in der Kriegskunſt ſehr wichtig werden, und unter 
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Umſtänden als nächtlicher Telegraph dienen konne, 
wo die Truppen ſich die erhaltenen Befehle auf an⸗ 
derem Wege gar nicht mittheilen konnten. Faſt 
alle Blaſe⸗Juſtrumente wuͤrden ſich dazu eignen, 
Großbritannien, : 

London den 13. September. Der Herzog von 
Slarence hatte vor kurzem einen ſpasmodiſchen Zu⸗ 
fall und wurde von ſeiner Umgebung in Buſhypark 
als in großer Gefahr ſich befindend-angefehen, bis 
aus ſehr großer Entfernung Sir H. Halford und 
andere Aerzte herbeigeholt werden konnten. Sell⸗ 
dem lauten die Bulletins, daß Se. K. H. ſich beſ⸗ 
ſer befinden und ſind, um ſich zu erkundigen, Hr. 
Beſey Fitzgerald, der Herzog von Wellington, Sie 
G. Murray und Viele vom Adel in Bushypark vor⸗ 
gefahren geweſen. ö 5 

Der Herzog von Clarence hat vorgeſtern und ge⸗ 
ſtern in Bushypark in Amtögefihäften mit ſeinem 
Privat Sekretair Capt. Spencer und Andern von 
der Admiralität gearbeitet; er kann bereits das Zim⸗ 
mer verlaſſen. 

Gerüchte beſtimmen Lord Melville aufs neue zum 
erſten Lord der Admiralität. Die Times meinen, 
dieſes ſei denn doch zu unglaublich. — Der Sun 
will beſtimmt behaupten, daß die Ernennung des 
Lords Melville ſtattgefunden habe. 

Der von Ceylon zurückgekehrte Sir Hudſon Lowe 
datte vorgeſtern Geſchäfte mit Sir G. Murray im 
Kolonial⸗Amte. a 

Der Königl. Preuß. Geſandte hatte vorgeſtern 
eine Unterredung mit dem Grafen v. Aberdeen im 
auswärtigen Amte und hatte dann auch Geſchäfte 
im Handelsamte. Die Furſten v. Polignac und v. 
Liewen hatten geſtern Nachmittag im auswärtigen 
Amte eine Konferenz mit dem Grafen v. Aberdeen. 

Geſtern wurde ein Königsbote mit Depeſchen vom 
Grafen von Aberdeen und Sir G. Murray für Hrn. 
Sttatford⸗Canning und Sir F. Adam nach Ankona 
abgefertigt. . 

f Dos für die Griechen gebaute Dampfſchiff Mer: 
cury hat am 25. v. M. einen Nothhafen in Liſſabon 
ſuchen müſſen, muß loͤſchen und repariren. 

Die Rio⸗Zeitung vom 7. Juli enthält Folgendes: 
„Da Se. Maj. von den Ereigniſſen in der Stadt 
Porto unterrichtet worden und verlangen, ſolche 
dem Gedächtniſſe Ibrer Durchl. Tochter einzuprä⸗ 
gen und den Anfang zur Belohnung der Untertha⸗ 
nen Ihrer Mgj. zu machen, welche in jener Stadt 
waren, um Ihre unveräußerlichen Rechte und die 
Tonſtitutionelle Charte der Portug. Monarchie aufs 


rechtzuerhalten, haben Sie zu beſchließen geruhet, 
daß Ihre Allerglaubigſte Maj. wahrend Ihrer Reife, 
an den Hof zu Wien den Titel einer Herzogin do 
Porto führen ſollen.“ 8 # 
Am 8. ging die junge Königin auf der Kaſſerl. 
Fregatte Imperatriz, begleitet von der Korvette 
Donna Francisca und eskortirt von unſerm Linien⸗ 
ſchiff Ganges, nach Livorno ab, nachdem Ihr Kai⸗ 
ſerl. Vater ſie am Tage vorher an Vord gebracht 
hatte, auch die Nacht auf dem Schiff geblieben war. 
Se. Majeſtaͤt find etwas unwohl, jedoch ſchon 
wieder in der Geneſung. e 75 
Aus Rio» Janeiro iſt Hr. Olivera, Bote der Bra⸗ 
ſilianiſchen Regierung, nach England gekommen. 
Der Aufruf in der Times an das wohlthatige 
Publikum zur Unterſtüͤtzung Spaniſcher Fluͤchtlinge 
hat die New⸗Times in Harmiſch geſetzt. Wir haben 
(ſagt dieſes Blott) der Armen, die eines kleinen 
Verdienſtes wegen wie Pferde auf den Landſtraßen 
arbeiten, der verarmten Familien, der hülfloſen 
Wittwen und verwaiſten Kinder genug in jeder 
Straße, um unfere Wohlthaͤtigkeit auszuüben, und 
brauchen dieſelben nicht faulen Ausländern zuflle⸗ 
ßen zu laſſen. Wir machen einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den wirklichen Spaniſchen Patrioten, die eine 
gewiſſe Summe die Woche von der Schatzkammer 
erhalten, und denjenigen Spaniern, ‚ungefähr 400 
an der Zahl, die keine Luſt zum Arbeiten haben, 
bloß des Bettelns wegen und um in Faulheit leben 
zu kbunen, hier find, die von der Spaniſchen Res 
gierung weder gekannt noch gefürchtet werden, und 
ve a 1 Is keines politiſchen Verge⸗ 
ens ſchuldig gemacht haben) eben fo fi | 
England 15 on e 
Bolivard Entſchluß, eine Art von Dictator⸗Wür⸗ 
de anzunehmen (ſagt ein, von einem hieſigen Blatte 
mitgetheilter Privatbrief aus Bogota), iſt der einzie 
ge Weg, das Land vom Ruin zu retten, doch bleibt 
dies eine traurige Alternative. Viele Mitglieder der 
großen Convention welche Reichthum und Einfluß 
deſitzen, gehoren zu der feindlich gegen Bolivar ge⸗ 
ſinuten Partei, und wenn ſie Widerſtand leiſten, 
ſo iſt ein Bürgerkrieg unvermeidlich; letzterer durfte 
indeſſen nicht von langer Dauer ſeyn, da das Volk 
überall dem Libertador anhängt. Guayaquil wird 
mit einem Angriff von Seiten Peru's bedroht, und 
die angeſehenſten Einwohner haben in einer Adreſſe 
Boliwar um Beiſtand erſucht. Dies iſt feine Beloh⸗ 
nung dafür, daß er Peru befreite. Nie hat ein 
Maun fo viel Undankbarkeit erfahren. Wars it 
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weniger edel, weniger uneigennützig und mehr ehr⸗ 
acht „ fo würde er ſich jetzt, in Gemaäßheſt des 

Bunſches Vieler, zum Kaiſer oder König proklami⸗ 
ren laſſen, und dadurch alle ſeine Feinde zum Still⸗ 
ſchweigen bringen. Er 
Wi Sun or 3. Sept. ſchreibt: „Da die Frage 
über Krieg oder Frieden auf der Antwort des Kaiſers 
Mikolaus beruht, fo iſt die Regierung auf die Nach⸗ 
richten von Odeſſa mehr als auf die aus allen an⸗ 
dern Weltgegenden geſpaunt. Wir zweifeln nicht, 
daß der Kaiſer Mäßigung in ſeinen Abſichten auf 
die Türkei an den Tag legen werde; wozu nützen 
aber feine Verſicherungen, wenn feine Heere ſich 
nicht über die Donau zurückziehen, und DIE aſiati⸗ 
ſche Turkei räumen Wird nun der Kaſſer aus 
Nach giebigktit gegen Lord Heytesbury darein willi⸗ 
gen? Er duͤrfte dies nicht. Sein Adel, ſeine Ar⸗ 
inece, fein Volk würden ſich gegen eine ſolche Kltin⸗ 
müthigkeit laut erheben. Der Kaiſer kann jetzt 
wohl jagen, daß die Umſtaͤnde ihn außer Stand 
ſetzen, gemaͤßigt zu ſeyn. Er kann verſprechen, 
voll dem Sultan nur eine. theilweiſe Abtretung ſei⸗ 
ner Beſitzungen und eine Geldentſchädigung zu vers 
langen z' wenn er aber Herr von Konſtantinopel iſt, 

o werden ſich ſeine Anſichten ändern, und er wird 
alsdann feine Mäßigung nach, der Dringlichkeit; der 
Umſtände abmeſſen. Wir ſehen nicht ein, wie er 
mit Sicherheit einen Widerruf thun, konnte, der 
ſicher nicht zu ſeiner Ehre ausfallen würde. Haäͤtte 
unſere Regierung zu gehdriger Zeit Vorſtellungen 
gemachtz fo hatte der Kaiſer der Sprache der Ver⸗ 
nunft Gebör geben können; jetzt aber Hält er ſich 
für verpflichtet, eine Eutjebädigung für die Ver⸗ 
gangenheit und Garantie für die Zukunft zu ver⸗ 
langen. Es bleibt ihm keine andere Wahl übrig, 
als zu handeln, und er wird handeln, wenn ihn 


nicht die Waffe der Nothwendigkeit in feinen Ent⸗ 


würfen aufhält. Wir beneiden, mit ſeinen Kabinets⸗ 
petrachtungen den erlauchten Chef nicht, der jetzt 


mit ſeinen Gedanken ganz auf Odeſſa und auf Ir⸗ 
land gerichtet iſt. Wenn es ihm mit der Emanci⸗ 


pation der Katholiken wirklich Ernſt iſt, fo müßte 


ſie in dem Falle vorgezogen werden, wo ihn der 
Kalſer Nikolaus zwingen würde, zum Kampfe zu 
ſchreiten; die Regierung muß die Wiederaus ſoͤh⸗ 
nung Irlands als eine dringende Sache betrachten, 
che ſie ihre Blicke aufs Ausland wendet. In poli⸗ 
tiſcher Beziehung muß ſie die Nothwendigkeit und 

weckmäßigkeit fühlen, ſechs Millionen Seelen für 


ſich zu gewinnen, ehe fie gegen eine Macht, wie 


Rußland, zu Felde zieht. Wenn ein Aufſtand als 
Folge der Gleichgültigkeit, womit man die Beſchwer⸗ 
den eines unterdrückten Volks angehört hätte, eine 
trete, was könnte der edle Herzog ſich antworten? 
Wir glauben aber, daß Irland ſeine eigenen Kräfte 
kennt, und bei der Berathung über die Wohlfahrt 
des Landes nur die firengfte Beobachtung der Ges 
ſetze im Auge haben wird; daß es bei dem bis jetzt 
ſo weiſe eingeſchlagenen Pfade beharren, und ſich 
mehr auf die Gerechtigkeit ſeiner Sache als auf die 
Großmuth ſeiner Unterdrücker verlaſſen wird. Die 
Gezelte de France ergößt, aus Mangel an aus 
thentiſchen Nachrichten von Oſten her, ihre Leſer 
mit prophetiſchen Verſicherungen, die beweiſen ſol⸗ 
ien, daß die Ruſſen in dieſem Feldzuge nicht nach 
Konſtankinopel kommen wuͤrdenz daß ein Waffene 
ſtillſtand in Folge der Dazwiſchenkuuft der andern 
Höfe eingetreten ſei oder eintreten werde, und daß 
Rußland durch ſeine Schwäche gendthigt ſeyn werde, 
feine Plane aufzugeben. Da dieſe Angaben ganz 
willkührlich ſind, ſo wollen wir in Ermangelung 
genauerer Nachrichten nicht darüber ſtreiten. Die 
Schwäche der Ruſſen betreffend, fo möchte der Um⸗ 
ſtaud, daß täglich unermeßliche Verſtaͤrkungen im 
Lager der Kaiſerlichen Armee eintreffen, als befrie⸗ 
digende Antwort dienen. Die vor Schumla befind⸗ 
liche Armee iſt zu einer Belagerung hinreichend. 
Wenn der Kaifer den Verluſt von Tauſenden von 
Soldaten fuͤrchtet, die bei der Belagerung von 
Schumla zu Grunde gehen werden, fo würde er 
unſinnig handeln, wenn er den Verſuch dazu machte. 
Es iſt für ſeine weitern Zwecke nicht hinreichend, 
daß er ſich Schumla's bemaͤchtige, ohne im Staude 
zu ſeyn, feine Erfolge durch einen unverzüglichen 
Marſch nach Adrianopel durch die ſchwierigen und 
wohl vertheidigten Schluchten des Balkangebirges 
zu krönen. Wir zweifeln aber nicht, daß die Erz 
oberung von Schumla durch einen Sturm die Tür⸗ 
ken mit einem ſo plötzlichen und allgemeinen Schrek⸗ 
ken heimſuchen würde, daß dieſe alsdann in der Vers 
theidigung der Schluchten gegen eine ſiegreiche Ar⸗ 
mee, die nun eine Stellung erobert hat, die man 
bisher als uneinnehmbar betrachtet hatte, gelähmt 
ſeyn dürfte. Die Eroberung von Varna iſt für die 
Ruſſen noch wichtiger, wenn man ſie in militairi⸗ 
ſcher Ruͤckſicht erwägt, da Varna der Schluͤſſel vou 
Konſtantinopel von der Kuͤſtenſeite her iſt, und die 
Kommunikationen mit der Flotte beſchützt.“ Ale 
Mit einer Beilage.) 
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is Spa ide nnn 
Madrid den 4. September. Am Sonntag den 
31. Auguſt Morgens las man an der Pforte der 
Garmeliter- Kirche einen Anſchlag folgenden Inhalts 
„Es iſt ein Werk in zwei Bänden unter dem Titel: 
„„Gottloſigkeit und Verrath““ im Druck erſchie⸗ 
nen. Der erſte Band euthaͤlt die Geſchichte der Erz 


eigniſſe von dem merkwürdigen 2. Mal des Jahres 


1808 bis zu der ſchrecklichen Hungersnoth von 1812, 
mit zwei Kupferſtichen nach den beiden großen Ge⸗ 
mälden, welche ſich in der Gemalde⸗Sammlung 
des Muſeums befinden, und ſchreckliche Scenen je⸗ 
ner Noth darſtellen. Der zweite Baud enthält alle 
Königl. Dekrete und Ordonnanzen ſeit 1814 bis heute, 
in welchen ohne Unterfchied die Patrioten, Afranz 
ceſados, Liberale, Freimaurer, Communeros u. ſ. w. 
belohnt werden „ nebſt einer Schilderung der trau⸗ 
rigen Lage, in welcher ſich Spanien gegenwärtig 
befindet. Dieſes Werk iſt im Pallaſt bei Hrn. Gri⸗ 
jalva (Günſtling und Privat⸗Schatzmeiſter des Köͤ⸗ 
nigs) und bei allen Miniſtern zu haben.““ 

Dieſer an der Pforte der beſuchteſten Kirche und 
an dem dffentlichften Orte von Madrid angeheftete 
Anſchlag, blieb mehrere Stunden hängen, ehe man 
ihn abnahm. Man glaubt, dieſer Angriff ruͤhre 
von den Apoſtoliſchen her, welche die Regierung 
uͤber ihr gemäßigtes Verfahren gegen die Feinde je⸗ 


ner Partei tadeln und einen neuen Verſuch machen 
wollen, die Errichtung eines Comitée's der oͤffentli⸗ 


chen Wohlfahrt zu verhindern. Der hieſige Pater 
Gabriel hielt, von demſelben Geiſte beſeelt, bei 
Gelegenheit eines Dauk-Gebetes für die glückliche 
Muückkehr Ihrer Majeſtaͤten, eine Predigt, in der 
er offen gegen die Liberalen und Afranceſados ſprach, 
und ſie als die Urheber der gegenwärtigen Lage 


Spaniens darſtellte, welche, Statt die verdiente 


Strafe zu empfangen, den guten und eifrigen 
Royaliſten bei Aemter⸗Vertheilungen vorgezogen 


De ut ch elan d. 
Nürnberg den 10. September. Der Griechi⸗ 

ſche Fuͤrſt Kantakuzeno, der in Begleitung feines 

Sohnes und mehrerer Kavaliere, aus Sachſen kom⸗ 

mend, über München und Italien nach ſeinem Va⸗ 

terlande zurückkehrt, iſt geſtern hier angelangt. 

si e eee 5 12 


8 


SER Vermiſchte Nachrichten. 
2 n den 19. September, Die heutige erſte 
Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte erbff⸗ 
nete der Frhr. A, v. Humboldt mit einer Rede, in 


77. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
(Vom 24. September 1828.) N 


C — 7 


welcher derſelbe den Zweck des Vereins, und den 
daraus für die Wiſſenſchaft hervorgehenden Nutzen 
auseinanderſetzte. Der Redner erwahnte ſodann 
mehrerer dürch ihre Verdienſte im Fach der Natur⸗ 
wiſſenſchaften ausgezeichneten Männer, als: Gd⸗ 
the, Olbers, Sömering und Blumenbach, und der 
großen Fortſchritte und Bereichernngen, deren ſich 
ſeit den letzten 20 Jahren unſete wiſſenſchaftlichen 
Yirftalten im Allgemeinen, und die naturwiſſen⸗ 
schaftlichen iusbeſoͤndere, zu erfreuen gehabt haben. 
Nach Beendigung dieſer Rede und nachdem der 
Herk Dr. Lichtenſteln die Statuten der Geſellſchaft 
vorgeleſen hatte, begann Hr. Dr. Oeſted aus Co⸗ 
peühagen die Vorleſungen mit einer Abhandlung 
über den Electro: Magnetismus; hierauf laſen die 
Herren Dr. Puſch aus Warſchau über die Geogno⸗ 
fie der Karpathen, Dr. Behr aus Bernburg über 
deu angegebenen Mangel der Regenbogenhaut, Dr. 
v. Muͤnchow aus Bonn über farbige Schatten, und 
ſchließlich Dr. Henſchel aus Breslau über die Zwit⸗ 
ter⸗Bildungen im Pflanzenreich. Re 


Am 25ſten v. M., an welchem, als am Ge⸗ 
burts⸗ und Namensfeſte des Koͤnigs, die Münche⸗ 
ner Akademie der Wiſſenſchaften eine oͤffentliche Si» 
gung gehalten, trug darin unter andern der Hof⸗ 
rath Oken eine Rede über „das Zahlengeſetz in den 


Wirbeln des Menſchen“ vor. 


3 e 
Der in Breslau verſtorbene Stadtrath und 
Mauermeiſter Schindler hat dem daſigen Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut 5000 Rlr., dem Kranken-Hospf⸗ 
tal 1000 Rtlr., dem barmherzigen Bruͤder⸗Con⸗ 


vent 500 Rilr., dem Eliſabethiner-Convent 500 


Rilr., dem Blinden⸗Juſtitut-500 Rtlr., dem Kin⸗ 
der⸗Hospital zum heiligen Grabe, auf der, Mikolai⸗ 
ſtraße, 1000 Rtlr., dem Inſtitut fur arme verlaſ⸗ 
ſene Dienſtboten 200 Rtlr., dem Hospital zum 
heil. Grabe in der Neuſtadt 200 Rtlr. vermacht. 
Das Journahdu Havre meldet, Lord Cochrane 
habe von dem franzbſiſchen Miniſterium einen ſpe⸗ 
ciellen Auftrag nach Morea zu gehen erhalten. 
Durch einen Beſchluß vom aten d. hat die Neg⸗ 
politaniſche Regierung die Ausgabe aller fremden 
Zeitungen auf der Poſt unterſagt. Dieſes Verbot 
erſtreckt ſich ſowohl auf den Oeſterreichiſchen Beoh⸗ 
achter, wie auf den Conſtitutionel. 


Termin⸗ oder Schreibkalender für das Jahr 1829 


auf feinem Holl. Papier und mit dergleichen Papier 


N 
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durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stück 
zu zu haben in az 
d Hofbuchd ruckerei von W. Decker 


& Comp. zu Poſen. 
Bekanntmachung. SER 
Zum offentlichen Verkauf des Mobiliar⸗Nachlaſ⸗ 
ſes der Levin Brody Wongrowitzſchen Chez 


leute, beſtehend aus verſchiedenem Gold- und Sil⸗ 


bergeſchirr, Uhren, Porzellan, Glaͤſer, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeraͤthe 
und aus Tuchwaaren, haben wir einen Termin auf 
deu 25ſten und 26ſten September e. 
früh um 8 Uhr vor dem Landgerichts Referendarius 
Hoppe in der frühern Wohnung der verſtorbenen 
Eheleute auf dem Markte hieſelbſt sub No, 109. 
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige einladen. 
Poſen den 16. September 1828. 5 
Königl. Preuß. Landg exricht. 


Subhaſtations⸗ Patent. : 

Zum öffentlichen Verkauf der unter unferer Ge 
richtsbarkeit im Chodzieſeuer Kreiſe, Bromber⸗ 
ger Regierungsdepartements, gelegenen Herrſchaft 
Chodzieſen nebſt Zubehdrungen, inclusive des Guts 
Olesnice mit den dazu gehdrigen Forſten, der Zle⸗ 
gelei und Kalk⸗Breunecei, den Einkünften von der 
Hammer: und Olesuicer Mahl⸗, der Borker⸗ und 
Eisnoer Walkmühlen, der Cisnder Kolonie, der 
Papier⸗Fabrik, der neuen Walkmühle, dem Zins⸗ 
dorf Kamionke und der Wieſe Wyremba, auf dem 
Vorwerks⸗Territorio von Chodzieſen, welches alles 


zuſammen nach der unterm 23. Februar d. J. revi⸗ 
dirten Landſchaftlichen Taxe auf 108,524 Rthlr. 
26 Sgr. 11 pf. gewürdigt worden, iſt auf den An⸗ 
trag der Königlichen Weſtpreußiſchen Laudſchafts⸗ 
Direktion hieſelbſt, da in dem am 10. April 1826 
angeſtandenen dritten peremtoriſchen Termine ſich 
keine Bieter eingefunden haben, ela neuer Bletungs⸗ 
Termin auf BEE 
den 17 ten Janmr 1829 
vor dem Landgerichtsrath Krüger, Vormittags 9 
Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Lokale angeſetzt, zu wel⸗ 
chem, unter Bezugnahme duf die Bekanntmachung 
vom 21. April 1825, Kaufluſtige mit dem Beifügen 
eingeladen werden, daß die Güter nur im Ganzen 
verkauft werden konnen. — 5 i 
Schneidemuͤhl den 7. Auguſt 1828. 
Königl. Preuß. Land: 


Gericht. 


— 


BVekauntma chung. 
Es ſoll die Lieferung der nach der nachſtehenden 


Ueberſicht für das Jahr 1829 im Großherzogthum 
Poſen zur Millitair⸗Verpflegung erforderlichen Na⸗ 
turalien in Entreprife gegeben werden. Zu dieſem 
Ende werden alle, die zur Uebernahme der ganzen 
oder theilweiſen Lieferung geneigt und fähig ſind, 
erſucht, ihre diesfaͤlligen Anerbietungen baldigſt 
und fpäteftent bis zum 21. Oktober d. J. ſchriftlich 
an uns gelangen zu laſſen und bei deren Aufſtel⸗ 
lung folgende Bedingungen zu berückſichtigen: In 
jedem Verpflegungs-Orte muß ein zweimonatlicher 
Bedarf, auf Koſten und Gefahr der Lieferungs⸗ 
Unternehmer vorraͤthig gehalten werden, aus wel⸗ 
chem die unmiftelbare Ausgabe an das Militair 
zur laufenden Verpflegung nach richtigem Preußi⸗ 
ſchem Maaße, den Wispel Hafer a 24 Scheffel zu 
beftreiten iſt. Muͤckſichtlich der Qualität der Natura 
lien gelten folgende Beſtimmungen: Das Brot 
muß aus Mehl, welches aus reinem, geſunden 
Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch von 
25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll gegangen, 
bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und 
richtige 6 Pfund pro Stuck wiegen. Die Gerſte 
und der Hafer dürfen nicht dumpfigt, nicht ſchim⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Sä⸗ 
mereien oder Unreinigkeiten beſetzt ſeyn, die Erſtere 
nicht unter 56, der Letztere nicht unter 452 Pfund 
pro Scheffel wiegen. Das Heu muß ein geſundes 
Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern ver⸗ 
miſcht und gut gewonnen ſeyn, das Stroh noch 
Aehren haben, nicht dumpfig riechen und aus Rog⸗ 
gen⸗Richtſtroh beſtehen. Vor dem üſten Oktober 
darf kein Futter von der kuͤnftigjahrigen Erndte ges 
liefert werden. Vorkommende Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Empfänger und Lieferer über die Beſchaffen⸗ 
heit der Naturalien, werden durch eine, aus einer 
Militair⸗Perſon, einem Civil-Beamten, zweien 
nicht ſelbſt liefernden, unparteiiſchen Ackerbuͤrgern 
oder Baͤckern zuſammengeſetzte Commiſſion entſchie⸗ 
den, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provoca⸗ 
tion fein Bewenden behält, Die Vergütung für die 
gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom 
empfangenden Militair auszuſtellenden Quittungen 
bei der unterzeichneten Intendankur liquidirt und 
auf diejenige Regierungs Haupt⸗Caſſe angewiefen, 
von welcher der Lieferer die Zahlung zu erhalten 
wünſcht. Der Lieferungs- Betrag richtet ſich nach 
dem wirklichen Bedarf, mit Eigſchluß der Fou⸗ 
rage, welche für marſchirendes Militair abgeholt 
wird. Jeder Unternehmer muß. Kaution ſtellen. 
Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der un⸗ 
vermeidlichen Juſertionsgebühren für gegenwärtige 


— 
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Bekanntmachung und der Stempelkoſten, haben 
die Lieferer keine Nebenkoſten zu kragen; auch duͤr⸗ 
fen die Anetbietungen nicht auf Stempelpapier ge⸗ 
ſchrieben werden, wiewohl ſelbige poſtfrei eingereicht 
werden muͤſſen. Auf Anerbierungen von Produzen⸗ 
ten wird gern Rückſicht genommen werden, nur 
muͤſſen deren Verguͤtungs-Forderungen mit den im 
freien Verkehr üblichen Preiſen im geeigneten Verz 
haͤltuiſſe ſtehen und nicht die der Lieferanten von 
Gewerbe überſteigen; bis zum 1öten November d. 
J. bleibt jeder an fein Anerbieten gebunden; die 
Intendantur behält ſich aber das Recht vor, jede 
Maaßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen 


zu dem Zwecke führt, den in Rede ſtehenden Naku⸗ 
ralien⸗Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolldeſte Weiſe 
zu ſichern. Zu eventuellen muͤndlichen Unterhands 
lungen werden jedoch nur diejenigen zugelaſſen wer: 
den, welche recht zeitig ſchriftliche Submiſſionen 
eingereicht haben. Dieſe Anerbietungen muſſen 
deutlich den Namen und Wohnort des Lieferungs⸗ 
Luſtigen, die Gegenſtaͤnde, deren Lieferungs⸗Ueber⸗ 
nahme gewünſcht wird, und beſtimmte Preis⸗For⸗ 
derungen enthalten. 

Poſen den 15. September 1828. N 
Königliche Intendantur Fünften Ars 

3 mee Corps. NER, 


i ch 


dire f t 55 
des ungefähren Naturalien⸗Bedarfs der im Großherzogthum Poſen ſtehenden Truppen auf das Jahr 1829. 


m Jaͤhrlicher Bedarf. 
Eh 
Bedarfs: Orte. Ein, Hafer. Gerſte. Heu. Stroh. Bemerkungen. 
Nr. Stück. Wispel. Wigpet, | Centner. Schock. 
22... ⁵̃ wn! “““. NET EÜTEEETETE e 
; Kegierungs- Departement Bromberg. 
1] Koronowo . 87888 = — — a a 
2 Gneſen 4,009 25 — 160 25 Jincl. des Bedarfs während der 
Landwehr⸗Uebung. 5 
3 Iuowraclawe. 8,000 320 2 2,246 32 
4 Nakel 40% 8,000 320 22,246 329 
5] Strzelno .. = 13 ee sl TR 
: Begierungs⸗ Departement Pofen. 
6) Bentſchen . 7,800 — — — — 
7 Frauſtadt ... 28,000 17 — 106 17 A 
gl Karge. 4,000 25 — 160 25 incl, des Bedarfs während der 
f H Landwehr-Uebung. 
9 Koſten 1 „6 8,000 | 320 2 2,246 329 
10| Kozmin . 7,100 — —— — — 
110 Kroöben 216. 5 — 45 5 75 
12 Krotoſchin „ 12,000 361 2 2,530 1 : 
13 Liſſa 5 354 2 3,179 150 } desgleichen. 
14 Oſtrowo u“ 8,000 320 2 2,246 329 
15 Pudewitz . 648 | 12 = 84 12 
16 Rawilſch ... 28,000 17 == 100 17 5 
17 Samter „+ 4,009 25 — 160 25 desgleichen. 
18 Tirſchtiegel . 7,500 — — — = 
5 4,000 25 — 160 25 ] desgleichen. 


19 Dolzig . » 


a  Publicand.um. 

> Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 29. 
Juni d. J. (öffentlicher Anzeiger des Amtsblatts der 
hieſigen Königlichen Regierung Nro. 30. Seite 34T, 
und 342.) bringe ich zur offentlichen Kenntniß, daß 
— bei Feſthaltung der darin enthaltenen Bedingun⸗ 


gen, von jetzt ab pro Schachtruthe Feldſteine in 
den Abſchnitte ER 

1) von der Gajer und Rumianker Grenze bis 

Przesmierowo + „ 3 Rtl. 10 far. 

2) von da ab bis zum Sitkower Krun⸗ 
SEtabliſſement 3 Rtlr. und 
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3) von dieſem Etabliſſement bis Poſen 4 Rilr. 
gezahlt werden. Da nun die Feldarbeiten ſchon 
groͤßtentheils beendiget ſind, und die Saaten auch 
nachſtens zu Ende gehen durften, ſo werden die 
Kreis⸗Einſaſſen hiermit aufgefordert, dieſe Gelegen⸗ 
heit zum Erwerb nicht außer Acht zu laſſen, fie viel: 
mehr nach dem Maaße ihrer Kräfte ſorgfaͤltig zu 
benutzen. SERIEN 

Poſen, den 17. September 1828. 1 

8 DE Der Landrath. 

5 Bekanntmachung. 

Die hieſige Königliche Fortifikatlon bedarf 600 
Stück Kreuzhauen, von denen ein Drittheil bis 


ultimo Oktober und eben ſo viel am Ende der bei⸗ 


den folgenden Monate abgeliefert werden ſollen. 
Dieſelben müffen genau nach der im Fortlifikations⸗ 
Bauhofe befindlichen Probe gearbeitet, auf jeder 
Seite vom Loch 82 Zoll lang, mindeſtens auf 3 
Zoll Laͤnge verfiähle ſeyn, und 6 bis 62 Pfund 
wiegen. SE 5 
Lieferungsluſtſge wollen bis zum 5. Oktober e. 
im Bureau der unterzeichneten Fortifikation (Ber⸗ 
liner Straße Nro. 219.) ſchriftlich und verſiegelt 
eingeben, wie viel und zu welchen Preiſen ſie von 
den gedachten Kreuzhauen zu liefern im Staude 
ſind, worauf am folgenden Tage Vormittags um 
Io Uhr die eingegangenen Anerbfetungen in Gegen⸗ 
wart der ſich einfindenden Submittenten eroͤffnet, 
und mit denen Mindeſtfordernden, inſofern die Preiſe 
annehmlich erſcheinen, Kontrakte abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen, deren nahere Bedingungen kaͤglich im ge⸗ 
dachten Bureau einzuſehen ſind. 

Poſen den 15. September 1828. 

Königliche Fortifikation. 

SE Ediktal⸗Vorladung. | 

Der Guts pächter Sawade und deſſen Lohnbren⸗ 
ner Rochus Lichtenſtein ſind beſchuldigt worden, daß 
fie in der Brennerei zu Chwaliſzew Unordnungen 
durchs Abſchoͤpfen von Maiſche und Uebergießen der⸗ 
ſelben aus einem Bottig in den andern verübt zu ha⸗ 
ben, Da der gegenwärtige Aufenthalt des Lohnbreu⸗ 


ner Rochus Lichtenſtein nicht hat ausgemittelt wer⸗ 


den kdunen, fo lade ich denſelben hierdurch öffentlich 
var, in en et,. an ce 
den 22 ſten Dezember 

vor mir in dem Lokale des Königl. Friedens⸗Gerichts 
hieſelbſt früh um 9 Uhr zu feiner Vernehmung anges 
ſetzten Termin perfönlic) zu erſcheinen. Im Fall des 
ungehorſamen Ausbleibens wird mit der Unterſu⸗ 
chung nicht nur in in contumaciam wider ihn vers 
fahren und der Befugniß ice fue nach 
geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich zu vertheldigen, 


und ſollte der gemachte Vorwurf gegründet befunden 
werden, ſo erfolgt wider ihn die Strafe nach §. 11. 
des Regulatios vom 1. Dezember 1820. * 
Oſtrow, den 14. Juli 1838. 
Königl, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗ Richter. 
n SE REDE ; 


Den 25. und 26, September, jedesmal Vor- un 


Nachmittags, werde ich, Buͤttelſtraße Nro. 152. 
den Nachlaß der Frau Iwaſiuska, beſtehend: in 
Juwelen, Uhren, Silberzeug, Porzellain, Glas, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Mobilien, . 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, Wagen, Kupferſtiche 
Spiegel und 1 Fortepiano und andere Gegenſtaͤn⸗ 
de öffentlich verauctioniren. Ahlgreen. 

Vom Zaſten d. Mis. ab, werden auf meinem 
Gruadſtücke (No. 13. Colombia), an der Warthe 38 
Stück 4 Fuß II Zoll bis 5 Fuß 2 Zoll große, wohl⸗ 
gebaute fehlerfreie Pferde, Rappen, Fuͤchſe und 
Braune, größtentheild Stuten, zum Verkauf ſte⸗ 
hen. Poſen den 17. September 1828. 2 

2 Fr. Bielefeld. 

Bei Marcus Goldſteſn auf der Commenderſe im 
Wiethshauſe find zu verkaufen aus der Danziger 
Niederung 13 reichmelkende Kuͤhe nebſt r Stamm⸗ 
Ochſen. — — 

 Fonds- und Geld- Cours. 
Zins- Preufsisch Cours 
Fuß, | Briefe. | Geld. | 


Berlin 
den 19. September 1828. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr, Engl, Anl. 1818. A 62 Thlr, 
Pr. Engl. Anl, 1822, 462 Thir. 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblıg. mit lauf. Coup. 
eumärk, Iuit. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
dito dito 
Königsberger do, 5 
Elbinger do, fr. aller Zins. 
Danz. do. in TH. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfangbrieſe A. 
dito \ dito B. 
Grofth. Posens. Pfandbriefe 


94 982 
1035| 1033 

1033| 103 
== 99 
933 92 
9330 923 


Ostpreussische dito . 9837 — 
Pommersche dito 2 105% 1043 
Chur- u. Neum, dito 1055|. 105 


Schlesische dito 3 
Pommer. Domain, do 
Märkische do, do. 
Ostpreuss. do, doo 
Rückst, Coupons d. Kurmark 
dito dio Neumark 
Zins Scheine der Kurmark , 

do, do. Neumark , 
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